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Vorwort

Der Festungsbau gehörte zu den umfangreichsten staatlichen Bauaufgaben und bestimmt teils bis

heute das Erscheinungsbild einzelner Städte. In den letzten Jahrzehnten entwickelte sich in

Deutschland ein reges wissenschaftliches Interesse an der Festungsarchitektur des 19. Jahrhun-

derts, das über die technischen und historischen Aspekte hinausgeht. Die vorliegende Arbeit will

hierzu aus architekturhistorischer Sicht, unter Berücksichtigung interdisziplinärer Ansätze einen

Beitrag leisten.

Die Anregung zur Untersuchung der preußischen Festungsanlagen von Koblenz gab Prof. Dr.

Dethard von Winterfeld (Johannes Gutenberg Universität Mainz), der die Arbeit betreute und es-

sentiell unterstützte. Das Vorhaben wurde in die Graduiertenförderung der Konrad-Adenauer-

Stiftung aufgenommen, was eine finanzielle Basis für das Projekt bedeutete.

Das Fehlen der Bauakten und der fragmentarische Bestand der Koblenzer Festungsanlagen be-

dingte die Auswertung von sekundärem Quellenmaterial. Hierbei erhielt ich umfangreiche Un-

terstützung durch: Geheimes Staatsarchiv Berlin, Staatsbibliothek Berlin, Archiv der Ev. Kirche

im Rheinland Boppard, Staatsarchiv Darmstadt, Staatsarchiv Detmold, Landeshauptarchiv Dres-

den, Militärhistorisches Museum der Bundeswehr Dresden, Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Bun-

desarchiv Frankfurt, Bundesarchiv Freiburg, Hauptstaatsarchiv Hannover, Generallandesarchiv

Karlsruhe, Landeshauptarchiv Koblenz, Mittelrheinmuseum Koblenz, Stadtarchiv Koblenz,

Stadtvermessungsamt Koblenz, Wehrtechnische Studiensammlung Koblenz, Stadtarchiv Landau,

Landesarchiv Magdeburg, Landesamt für Denkmalpflege Mainz, Staatsarchiv Marburg,

Hauptstaatsarchiv (Abt. Kriegsarchiv) München, Staatsarchiv Münster, Stadtarchiv Saarlouis,

Landesarchiv Schleswig, Landeshauptarchiv Schwerin, Landesarchiv Speyer, Hauptstaatsarchiv

Stuttgart, Hauptstaatsarchiv Weimar, Staatsarchiv Wiesbaden, Bundesarchiv Bern/Schweiz, Ma-

gyar Országos Levéltár Budapest/Ungarn, Algemeen Rijksarchief Den Haag/Niederlande, United

Nations Library Genf/Schweiz, Statens Arkiver Rigsarkivet Kopenhagen/Dänemark, Det Kon-

gelige Bibliotek Kopenhagen/Dänemark, Public Record Office Richmond/Großbritannien, Ar-

chives Nationales Luxemburg/Luxemburg, National Archives Maryland/USA, Archivo Histórico

Nacional Madrid/Spanien, Archivo Ministerio de Defensa Madrid/Spanien, Militärhistorische

Archiv (RGVIA) Moskau/Russland, Arkivverket Riksarkivet Oslo/Norwegen, Archives Ministère

de la Défense Vincennes/Frankreich, Bibliothèque nationale Paris/Frankreich, Centre des Archi-

ves Contemporaines Paris/Frankreich, Riksarkivet Stockholm/Schweden, Krigsarkivet Stock-

holm/Schweden, Library of Congress Washington/USA und Kriegsarchiv Wien/Österreich. 

Danken möchte ich für das Überlassen von privatem Material: Ernst Ludwig von Aster, Hein-

rich Freiherr von Hoyningen gen. Huene und Dr. Hans-Rudolf Neumann. Den Zugang in teils
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nicht öffentliche Festungsbereiche ermöglichten freundlicherweise die Verwaltung Burgen,

Schlösser, Altertümer Rheinland-Pfalz (Koblenz), das Landesamt für Archäologische Denkmal-

pflege (Koblenz), Feste Kaiser Franz e. V., Förderkreis Neuendorfer Flesche e. V., Initiative Fort

Asterstein e. V., Pro Konstantin e.V. und das Weindorf (Koblenz).

Zu besonderem Dank bin ich Hans-Peter Kleber (StA/Koblenz) und Harry Oestreich verpflich-

tet, die durch zahlreiche Hinweise und Diskussionen zur Klärung von Sachverhalten beigetragen

haben. Weiterhin danke ich Manfred Böckling M. A., Dr. Paul-Georg Custodis (LAD/Mainz),

Helga Eckert (LAD/Mainz), Erich Engelke M. A., Anja Frommator, Sigmar Fitting (LAD/

Mainz), Monika Jekel M. A., Jürgen Klee, Michael Koelges M. A. (StA/Koblenz), PD Dr. Claudia

Maier (Universität Mainz), Baudir. Thomas Metz (Burgen, Schlösser, Altertümer Rheinland

Pfalz),Dip.-Ing. Wolf Müller (LAD/Mainz), Kristina Nordheim, Hans Josef Schmidt (Leiter StA/

Koblenz), Dip.-Ing. Franz-Ludwig von Schoeler und Heinz Straeter (LAD/Mainz). 

Prof. Dr. Ludwig Tavernier (Universität Koblenz-Landau) danke ich für die Aufnahme der Un-

tersuchung in die Schriftenreihe Kunst- und kulturwissenschaftliche Forschungen und die Unter-

stützung  bei der Einwerbung von Drittmitteln für die Drucklegung der Arbeit. Für die Finan-

zierung der Druckkosten danke ich dem Vorsitzenden des Vereins der Freunde der Universität

Koblenz, Herrn Karl-Jürgen Wilbert, dem Oberbürgermeister der Stadt Koblenz, Herrn Dr. Eber-

hard Schulte-Wissermann, dem Kulturdezernenten der Stadt Koblenz, Herrn Detlef Knopp, und

dem Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse Koblenz, Herr Dr. Helmut Ross. Für die verlegerische

Betreuung danke ich Frau Dr. Bettina Preiss und den Mitarbeiterinnen des VDG Weimar.

   Durch rege Anteilnahme und beständige Unterstützung hat meine Familie mir einen beru-

higenden Rückhalt geboten und somit wesentlich zum Gelingen des Vorhabens beigetragen, wo-

für ich ihr von Herzen danke. Leider konnte mein Vater(✝), der meine kunsthistorische Ausbil-

dung mit großer Zuneigung förderte, nicht mehr die Drucklegung erleben.

                                                                                                                        Klaus T. Weber
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Abkürzungen 1

ABF = Archives Biographiques Françaises

AKO = Allerhöchste Kabinettsorder

BAB = Biografisch Archief van de Benelux

bay. = bayrisch

Brig. = Brigade

CA = Coblenzer Anzeiger

Kap. = Kapitän2 

DBA = Deutsches Biographisches Archiv

EA = Ehrenbreitsteiner Anzeiger

GHdA = Genealogisches Handbuch des Adels 

Gotha = Gothaisches genealogisches Taschenbuch

Hptm. = Hauptmann

I.M.K.K. = Interalliierte Militärkontrollkommission 

KO = Kabinettsorder

kom. = kommandiert

Pio. = Pionier

Pr.-Lt. = Premier-Leutnant

preuß. = preußisch

RM = Reichsmark

RQL = Rang – und Quartier-Liste der Königlich Preußischen Armee

russ. = russisch

Sec.-Lt. = Sekond-Leutnant

Archive

BA: Bundesarchiv 

GStA: Geheimes Staatsarchiv preußischer Kulturbesitz

HStA: Hauptstaatsarchiv

KA: Kriegsarchiv

MRM: Mittelrheinmuseum 

MHM: Militärhistorisches Museum

LAD: Landesamt für Denkmalpflege

LHA: Landeshauptarchiv

StA: Stadtarchiv

StBib: Staatsbibliothek

1. Für die darüber hinaus im Text verwendeten Abkürzungen s. Duden.
2. Die militärische Rangbezeichnung Kapitän wird bei preuss. Ing. u. Pio. erst durch die KO vom 9.9. 1842 einheitlich

durch die Bezeichnung Hauptmann ersetzt (vgl. CA Nr.221, 24.9.1842, S.2).
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